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Wöchentliche Weilage:Erſcheint:

Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und
Sonntag früh 7 Uhr.

große Nitterſtraße Nr. 28.Unter in Ko pedition Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Merſeburger

e

Abönnementspreis:
pro Quartal: I Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

G. Aue 139. Donnerstag den 26. Heptember. 1878.
Sha An unſere Leſer. Rat an t e centin Frankreich.

Während in Deutſchland die Wogen des „Cul-
turkampfes“ mit jedem Jahre niedriger ſchlagen,
erheben ſich in Frankreich Vorzeichen, daß die Aus
einanderſetzung zwiſchen Staat und Kirche, die
keinem modernen Staat erſpart bleibt, demnächſt
in großem Stile vor ſich gehen werde. Franzöſiſche
und deutſche Blätter ſind augenblicklich angefüllt
von einer Rede, die der große Parlamentariſche
Führer der franzöſtſchen Republikaner, Gambetta,
auf ſeiner Triumphreiſe durch Südfrankreich in
Romans, einem Landſtädtchen, gehalten. Die

nnenten hat uns auf's Neue bewieſen, daß
ſeits die Einrichtung des viermaligen Er

nens unſeres Blattes andererſeits die Leiſtungen
en en ben ihm nicht nur die alten Freunde erhalten
n gerichtet tn de 2 dern auch viele neue zugeführt haben. Es kann

Vagre unter giſten e dieſes Zeugniß, welches uns die öffentliche
mir das Wohlwolen un nung ertheilt, nur anſpornen auf unſerm
n. Hochahtinl ge fortzuſchreiten und Alles aufzubieten, um
Aduard Hofuh den weitgehendſten Anforderungen gerecht zu

Johanni und sten Wir haben in Verfolgung die Rede entwickelt ein vollſtändiges Programm der
n Berg Beſtrebens zunächſt Vorſvrge ge republikaniſchen Partei, in welchem beſonders der

ffen, daß alle wichtigen Nachrichten leidenſchaftliche Angriff gegen das ultramontan-
Weintrauhn rn bieſtgen Leſern mindeſtens jeſuitiſche Syſtem hervorſticht Strengſte Anwen

en ſo früh als durch die großen dung der Geſetze gegen die geiſtlichen Orden, Ab
i geſcritten e erliner Zeitungen und in Folge der ſchaffung der geiſtlichen Privilegien, Beſeitigung
fä. 25 Pf. bul Aügenthümlichkeit unſeres neuen Ar des berüchtigten Geſetzes über die Freiheit des

i gements durchgängig noch früher höheren Unterrichts, ausſchließliche ſtaatliche Volks
n Geiſeſl et werden, als durch jene. Wir ſchule, das wird als die nächſte Aufgabe der libe

den nämlich an denjenigen Tagen, ralen Republik bezeichnet. Die Republik ſteht heute
lachtefeſt, von Alf welchen eine regelmäßige Nummer ſo feſt wie nur je in Frankreich, und Gambetta
See Blattes nicht erſcheint, alſo iſt der unbeſtrittene Führer der Republikaner, weiturationy ittwochs und Freitags eine eiuflußreicher als der Marſchall Mae Mahon oder

die Miniſter. Jn zwei Jahren läuft das SepExtra- AusgabeAbend s Uhr Senn tennat des Präſidenten ab, und es iſt kaum ein

arren und Tohn
abrik eröffnete und hit

tuniiſce Abend Zweifel, daß der populärſte Mann Frankreichsehe a ranſtalten, welche an den genannten Hweifel, daß der populärſte Mann Frankreichs,t r er w. 3 Gambetta, alsdann den Praäſidentenſtuhl beſteigt.gf zur San gen h ar Mittag an zur Wenn er dann mit ſeinem Programm Ernſt macht,„„bholun für unſere ſämmt dannt Rittwoch gut ſchen herigen W honnenten in werden wir in Frankreich einen „Culturkampf“
erleben, der ſich dem deutſchen würdig zur Seite
ſtellen kann. Die Ultramontanen in Frankreich
und anderwärts empfinden denn auch den drohen
den Schlag ſchon jetzt ſehr ſchmerzlich. Erſt iſt
Belgien abgefallen, nun droht auch der Abfall
Frankreichs. Die feſteſten Bollwerke des Papſt

nds Brat un

Nachrichten
Wir bieten dadurch unſern Le

n thatſächlich Alles, was ſie vonnöpfen verloren en täglich erſcheinenden Blatte thums ſind nicht mehr ſicher e
m m langen und erwarten können. Wir Volikiſche Neberſicht.

e hen n es uns außerdem ganz beſonders angelegen Rußland und England, welche Fürſt
m m u Verkürzung der langen Winter Hjsmarck in Europa ause mander zit halten ver

an Prrn reichlichen und guten Unterhaltungs ſand, ſcheinen auf dem beſten Wege zu ſein, in
ungefähr n zu ſorgen. Außer der „Jlluſtrirten ſten hintereinander zu gerathen. Die Geſchichte

n ge enkgebeiläge werden wir eine Reihe von dreht ſich darum, wer in Afghaniſtan, einem
itterſtra Awenden größeren und kleineren Erzählungen, zwiſchen britiſch Indien und Rußland liegenden
San a e e i. ſ. w. bringen und machen t unabhängigen Reiche, die erſte Violine ſpielen ſoll.
gen Jaſtett n u die Anfangs Oetober beginnende Die Engländer hatten ſich anher geſchmeichelt, ſie

55 abzugeben d hriſtiſche Novelle ſeien bei dem Emir von Afghaniſtan Hahn im
ſind Stiftungsfeſt zu Blankenſtein Korbe, obgleich derſelbe fich nichts weniger als

Mark Se von M. von Malſtatt zuvorkommend gegen ſie erwies. Nun iſt aber vor
emjenigen M erkſam, welche im Gewande der Erzählung einigen Wochen plötzlich eine ruſſiſche Geſandtſchaft
t bom en ündendein Humor das Leben und Treiben in in Afghaniſtan erſchienen und von dem Emir ſo
n e nen kleinen Landſtädtchen ſchildert. Vielfachen ausgezeichnet aufgenommen worden, daß es den
achweif/ nſchen nachzukommen, werden wir im neuen Eng ändern plötzlich angſt und bange werden will,

die Ruſſen könnten ſich in

r ſetzen15 b direct an den Leib rücken. leſchlagen nun auch großen Lärm und zetern, die
eie Ruſſen müßten, ſei's mit Güte oder Gewalt, wieder

aus Afghaniſtan hinaus. Mit Güte wird das
nun ſchwerlich gehen, alſo bleibt nur die Gewalt.
Wird zu dieſer gegriffen, dann bleibt freilich immer
noch erſt abzuwarten, wer mehr Gewalt beſitzt,
der Ruſſe oder Engländer. Mit Heulen und

n Zähnefletſchen allein iſt's nicht gerichtet. Leiderſteht der Ausbruch der Feindſeligkeiten nahe bevor,

4 Offiziere) belaufen

liſchen Geſandtſchaft die Weiterreiſe verweigert und
die Höhen eines auf dem Wege der Geſandtſchaft
gelegenen Paſſes mit Truppen beſetzt. Der Führer
der militäriſchen Eskorte der Geſandtſchaft, Major
Cahagnari, machte den Offizier darauf aufmerkſam,
daß ſein Vorgehen als auf Befehl des Emirs von
Afghaniſtan erfolgt betrachtet werden würde die
Geſandtſchaft kehrte darauf nach Peshawer zurück.
Die Rückkehr der Geſandtſchaft erfolgte auf tele
graphiſche Ordre des Vicekönigs von Jndien.
Die Truppen des Emirs von Alimusjid wurden
von Afgariſch commandirt. Nach dem Daily
Telegraph wird das engliſche Kabinet unverzüglich
zur Berathung der Afghanenfrage zuſammentreten.

Ein Telegramm aus Simla vom 23. d. meldet
„Heute fand eine Spezialſitzung des Vicekönigs
raths ſtatt. Der Befehlshaber der Grenztruppen
reiſte mit Geheimbefehlen nach Peſchawer ab;
große Truppenanſammlungen an der Grenze ſind
angeordnet und 12000 Mann bereits concentrirt.“

Die „Dimes“ meint, daß die Operationen nicht
vor dem Frühjahr zu beginnen brauchen, da Eng
land warte und dem Emir Zeit gewähren könne,
ändern Sinues zu werden. Die übrige Tages
preſſe verlangt die Züchtigung Schir Ali's.

Vom bosniſchen Occupationsſchauplatz läuft
abermals eine Meldung von einem blutigen Gefecht
zwiſchen öſterreichiſchen Truppen und bosniſchen Jn
ſurgenten ein. Nach der offtziellen Angabe ſoll ſich die
Zahl der öſterreichiſchen Todten auf 400, (darunter

Die Kritik, der ſich die
Politik des Grafen Andraſſy demnächſt in den
Delegationen zu unterwerfen hat, wird ſich dieſen

traurigen Eindrücken kaum entziehen können.
Ueber die Grauſamkeit der bosniſchen Jnſurgenten
geht der „Preſſe“ aus Semlin unter dem 16. d.
folgender Bericht zu: „Hierher kommen haar

ſträubende Berichte aus Bosnien über die Un
menſchlichkeit der Mahomedaner. Jch werde Jhnen
nur zwei ſolcher Fälle mittheilen. Zwei Offiziere
fielen den Türken in die Hände. Die Türken
ſtachen ihnen die Augen aus, dem Einen von
ihnen ſchnitten ſte die Zunge ab und wollten das
ſelbe auch bei dem Anderen vornehmen, als die
Verwundeten von unſeren Soldaten gerettet wur
den. Der ſeiner Augen und Zunge Beraubte iſt
ein blutjunger Mann, welcher kaum zwei Jahre
dient. Beide Unglückliche wurden auch anderweitig
am Körper mißhandelt. Der andere Fall iſt wo
möglich noch entſetzlicher. Beim Zubereiten des
Mittagsmahls ſaßen im Lager einer Truppenab-
theilung die Offiziere derſelben um das Feuer, an
dem das frugale Mahl gekocht wurde. Bald ſollte
es fertig werden, als ein Hauptmann aufſtaänd,
meinend, er wollte eine Eigarette rauchen, bis auf
getiſcht wird. Gleich neben den Offizieren war
ein dichtes Gebüſch. Der Hauptmann verſchwand
darin und alsbald erſchreckte Alle ein gräßlicher
Schrei, welcher Mark und Bein erſtarren machte.
Man ſprang hinzu und fand keine 15 Klafter
vom Kochfeuer den Kopf des Haupt manns ge
trennt vom Rumpfe. Die Augen des Kopfes
ſtarrten die Angekommenen mit einem unſäglichen
Blick des Schmerzes an, die Zunge lallte, als
wollte der Kopf ſagen, wie die ſchreckliche That
geſchah. Dann fielen die Augen zu und der Kopf



ſtarb, während der Leib des kräftigen Mannes noch
zuckte. Man durchſuchte das Gebüſch, man that
Alles, um den Thäter zu finden, doch war alles
vergeblich.

Ein charakteriſtiſches Streiflicht auf die an der
ſerbiſchtürkiſchen Grenze herrſchenden Zuſtände wirft
das an den ſerbiſchen Kriegsminiſter gerichtete
und von dieſem bewilligte Geſuch der fremd-
ländiſchen Grenzregulirungscommiſſton um Beigabe
einer bewaffneten Eskorte, und zwar in der Stärke

von zwei Bataillonen IJnfanterie, einer Eskadron
Kavallerie und zwei Batterien.

Das gelbe Fieber in Nordamerika iſt ſtark
in Abnahme begriffen, ausgenommen in den Land
diſtricten.

Deutſchland.
Der Kaiſer iſt von Kaſſel nach Coblenz

abgereiſt.
D Fürſt Bismarck iſt für einige Tage nach

Varzin gereiſt.
Die königl. Regierung von Niederbayern hat

unterm 4. Juli eine Entſchließung dahin erlaſſen,
daß im Intereſſe der allgemeinen Wohlfahrt und
der Sittlichkeit des Volkes, welche durch die allzu
häufigen Tanz gelegenheiten gefährdet er-
ſcheinen, Beſchränkungen der Tanzmuſiken eintreten
müſſen, und den Stadtmagiſtrat von Paſſau be
auftragr, das Weitere zu veranlaſſen. Jn der
Magiſtratsſitzung vom 21. d. wurde nunmehr be
ſchloſſen Nur denjenigen Wirthen, welche wirkliche
Tanzlokalitäten beſitzen, kann die Erlaubniß zu
einer öffentlichen Tanzmuſik ertheilt werden. Wer
nur eine Schankwirthſchaft im Sinne der Gewerbe
ordnung betreibt, kann keine öffentliche Tanzmuſik
abhalten, auch wenn er die Tanzlokale beſitzt. Kei
nein Wirthe kann im Monat mehr als einmal die
Erlaubniß zur Tanzmuſik ertheilt werden. Dieſe
kann um 3 Uhr Nachmittags beginnen und muß
um 10 Uhr Nachts aufhören. Hochzeiten ſollen
nur in jenen Gaſthäuſern gehalten werden dürfen,
welche geeignete Lokale haben. Bei dieſen iſt die
Poligeiſtunde auf 2 Uhr früh feſtgeſetzt. Wirth
ſchaften, in welchen bei Gelegenheit einer Tanzmuſik
auch nur einmal Raufexceſſe vorkamen, ſoll die
Bewilligung zur Abhaltung von Tanzmuſik auf
ein halbes Jahr entzogen werden.

Die Aufmerkſamkeit auf die Dinge in unſerer
Marineverwaltung iſt ſichtlich im Wachſen
begriffen. Allgemein tritt die Auffaſſung hervor,
daß die Nothwendigkeit weiterer Aufklärung und
einer wirklichen Rechtfertigung des „Syſtems
Stoſch,“ falls eine ſolche möglich ſei, unum-
gänglich geworden ſei. Anderweitigen Angaben
gegenüber theilt die „Weſ. Ztg.“ mit, daß Vice
admiral Jachmann nicht der Verfaſſer des Artikels
über den Untergang des „Großer Kurfürſt“ in
der „Deutſchen Revue“ iſt. Nach den Jnforma
lionen der „Magd. Ztg.“ war der Chef der
Admiralität, nach Bekanntwerden des Artikels in
der „Deutſchen Revue“ ſofort der Anſicht geweſen,
dieſe kritiſche Beleuchtung des Vorfalls bei Folke
ſtone müſſe von Herrn Werner verfaßt worden
ſein, und ſogleich bei ſeinem erſten Begegnen mit
dem Contreadmital bemerkte, wie erzählt wird, der
Marineminiſter, es ſchiene, als wollte Herr Werner
fortan früheren Beſchäftigungen nachgehen und den
Dienſt in der Marine mit literariſcher Thätigkeit
vertauſchen. Es ſcheint nicht, als habe Herr
Werner die Autorſchaft des Artikels von ſich ab
gelehnt. Den „Hamb. Nachr.“ ſchreibt man
aus Kiel: „Contreadmiral Kinderling hat die Ge
ſchäfte des Stationschefs der Oſtſee übernommen,
nachdem Contreadmiral Werner auf ſein Anſuchen
Urlaub erhalten, während er außerdem um ſeinen
Abſchied nachgeſucht hat. Wie man hört, hat be
reits am vergangenen Montag eine Erörterung
zwiſchen Admiral Werner und Herrn von Stoſch
ſtattgefunden, welche die weiteren Ereigniſſe zur
Folge. gehabt hat. Uebrigens datirt, wie man
ſich erzählt, die Sache ſchon von der Zeit her, daß

Tagesgeſpräch dreht ſich hier gegenwärtig ſelbſt
verſtändlich nur um die StoſchWerner' ſche Ange
legenheit; mit ſeltener Uebereinſtimmung wenden
ſich indeß die Sympathien dem Letzteren zu.
Uebrigens hört man vielfach die Anſicht äußern,
daß die Entlaſſung Werner's, des entſchieden im
deutſchen Volke populärſten Admirals, Allerhöchſten
Ortes werde beanſtandet werden. Geſchähe dies,
ſo liegen die Conſequenzen auf der Hand. Wird
dem Contreadmiral Werner die Entlaſſung gewährt,
ſo glaubt man hier mit Beſtimmtheit an den Rück
tritt noch anderer als beſonders tüchtig geltender
höterer MarineOffiziere.“

Die Wahlprüfungs-Com miſſion des
Reichstages beanſtandete die Wahl des Abgeord
neten Stelter im 3. Königsberger Wahlkreiſe und
des Abgeordneten Grafen Grote in Harburg. Jn
Betreff der letzteren wurden weitere Erhebungen für
erforderlich erachtet. Bekanntlich entſtand anläßlich
der Wahl des Grafen Grote die furchtbare Prü-
gelei in Harburg, welche vier Menſchen das Leben

koſtete.
Das Geſuch der inhaftirten ſozialdemokrati

ſchen Abgeordneten Vahlteich und Kayſer um vor
läufige Haftentlaſſung anläßlich der Reichstags
ſeſſion iſt von der ſächſtſchen Regierung abgelehnt

worden.
Vom Rheine kommen gute Nachrichten. Aus

Crefeld wird nämlich gemeldet: Unſere Seiden
induſtrie beginnt nach langem Darniederliegen wie
der aufzuleben, worüber natürlich ſich allenthalben
große Freude bekundet, denn die letzten Jahre waren
höchſt ſchlimme für uns. Wer mit unſern in
vuſtriellen und ſozialen Verhältniſſen nur in etwas
bekannt iſt, weiß wohl zu ermeſſen, wie traurig eine
ſo lange anhaltende Flaue der Hauptinduſtrie für
eine Stadt von ca. 70000 Einwohnern iſt. Jetzt
iſt es beſſer geworden, Gott ſei Dank! Die Ar
beiter und Weber aller Branchen werden geſucht.
Ueberall beginnt wieder ein regeres Leben. Die
Löhne ſind erhöht worden, in einigen Fabriken 10
Prozent über Liſte. Lehrlinge finden Anſtellung in
verſchiedenen Geſchäften. Möchten nach den ſteben
mageren Jahren ſieben fette folgen, um die Aus
fälle der erſteren wieder zu erſetzen, Schulden zu
tilgen und hübſche Erſparniſſe zu ermöglichen Auch
in Elberfeld, Barmen u. ſ. w. macht ſich
ein raſcher Aufſchwung von Handel und Gewerbe
bemerklich.

Bcreits vor einigen Tagen wurde in der
„Magd. Ztg.“ angeführt, daß in Elſaß-Loth
ringen trotz der hier vorhandenen bedeutenden
Arbeiterbevölkerung die Sozialdemokratie un
bekannt ſei. Geſtatten Sie mir, heißt es in
einem zweiten Schreiben über dieſen Punkt, in
aller Kürze die Gründe darzulegen, welche haupt
ſächlich ein Aufkommen dieſer geſellſchaftlichen Ver
irrung verhindert haben. Abgeſehen vom Volks
charakter, deſſen hervorragendſte Eigenſchaften Güte
und Achtung vor den beſtehenddn Geſetzen ſind,
hat hierzu in erſter Linie der Umſtand beigetrageu,
daß die Arbeitgeber nicht, wie ſo häufig in Alt-
deutſchland, ihren Arbeitern fremd gegenüber ſtehen,
ſondern in anerkennenswertheſter Weiſe für das
leibliche und geiſtige Wohl derſelben ſorgen. Man
hat ſehr wohl begriffen, daß jeder Menſch eines
gewiſſen Maßes leiblichen Wohlbeſindens bedarf,
wenn er Liebe zur Arbeit und Zufriedenheit bewahren
ſoll. Danach haben die Fabrikanten zunächſt das
materielle Loos ihrer Arbeiter zu verbeſſern geſucht.
Dies geſchah hauptſächlich dadurch, daß ſie ihnen
geſunde Wohnungen bauten und dieſelben ihnen
gegen jährliche Abtragungen zum Eigenthum über
ließen. Dieſe Abtragungen konnten die Arbeiter
um ſo eher leiſten, als ſte die Höhe eines gewöhn
lichen jährlichen Miethzinſes nicht überſchritten. So
iſt es gekommen, daß z. B. in Mühlhauſen nahezu
Tauſend Arbeiterfamilien ein eigenes Haus beſitzen.

Wer aber einmal Hauseigenthümer iſt, findet ſo
leicht an den ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen
keinen Gefallen, Außerdem iſt durch Kranken

Admiral Werner ſein Gutachten über den Fall des
„GroßerGeneral von Stoſch das Gutachten an Werner
zurückgeſchickt und dieſen auf gefordert haben, das für die

und andere Unterſtützungskaſſen dafür geſorgt, daß
Kurfürſt“ abgegeben hat. Danach ſoll die Arbeiter im Falle der Noth reichliche Hülfe

Durch Errichtung von Arbeitercaſtnos,
man das Intereſſe nicht durch fromme

finden.

ſelbe in einer angedeuteten Weiſe zu modificiren, Uebungen, ſondern durch Muſikfeſte, Tanzvergnü

ſchiedene Zurückweiſung gefunden haben ſoll. Das
was natürlich abgelehnt worden iſt und eine ent gungen,

tungen belebt,
Vorträge und andere harmloſe Unterhal

hat man wirkſam dem wüſten

Wirthshausleben geſteuert. Möchten doch de yſht
Maßnahmen in weiteſten Kreiſen War a das
finden, dann würden die drohenden Gefahren kihe ſta Ah

beſeitigt werden können. Das Alles könnte a
auch anderwärts haben, wenn man nur wollte 9ſlſhaft

Die „Berliner Freie Preſſe hat a an iigt
einiger Zeit gemeldet, daß in ſozialdemokratſ en
ſchen Kreiſen die Abſicht vorliege, für den Fall Unſer
der Annahme des Sozialiſtengeſehes d
Steuerzahlung zu verweigern und es gu Nlüun
Executionen ankomimen zu laſſen. Das genan aunt
Blatt hat, wie wir dies bei dieſem Anlaſſe hervot hat
hoben, ſich in geſchickter Taktik gegen dieſes Vor Icennat

haben verwahrt, um nicht etwa ſich des Vergehen h
der Aufreizung zu einer ungeſetzlichen Handlunſ! t n
ſchuldig zu machen. Gleichwohl ſcheint das Steue Mſfele f
verweigerungsproject in den genannten Kreiſen ein Der a

greifbare Geſtalt zu gewinnen, denn das ſopig bdenklia
demokratiſche Blatt veröffentlicht in ſeiner geſtrige (Angl

Nummer einen ausführlichen Auszug aus de gen
Executionsordnung und weiſt namentlich auf di her II
Beſchränkungen hin, welche für den Steuerexecut ſler eit
beſtehen. Der ganze Zweck dieſer Darſtellung geh ihſh ahe
offenbar dahin, die Steuerverweigerung als ein haben.
Art Heroismus erſcheinen zu laſſen, wobei abt ſt Werdac
kluger Weiſe vor „Geſetzesüberſchreitungen“ gewarn Liche

wird. u derW längeProvinz und Umgegend.
t Die Wahlbewegung in ReußGre h hal

hat ſchließlich noch ein ganz neues Licht auf dine in
dortigen Zuſtände fallen laſſen. Die Liberal( iſt zuhatten für Sonntag den 22. eine große W M verurt

verſammlung in Ausſicht genommen, in welch ſchen
der Reichstagsabgeordnete Rickert einen Vortr n hl
über die Reichsjuſtizgeſetze halten wollte Auf d hat
am 19. d. M. beim Landrathsamt in Greig 9hrh
machte Anzeige erhielten die Veranſtalter ind (yhrelche
folgenden Beſcheid „Den Herren Antragſtellern n
mittelſt BeſchlußReinſchrift zu notificiren, daß, di ve
nach der landesherrlichen Verordnung vom e
April 1855, die Verkündigung des Bundesbeſchluſ
vom 13. Juli 1854 über das Vereinsweſen. erf
betreffend, 98 8— 11, politiſche Vereine G 9 re n
Verſammlungen 9) unterſagt ſind, und Mnn Re
ausnahmsweiſe Beſtimmung des 917 des Reich r e

wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 ſich nur auf ſy
Wahlen zum Reichstag bezieht, die angeſi h de
Verſammlurgen nicht genehmigt werden können der
Auf einen dagegen an die Landesregierung Ehnri
griffenen Recurs erging am 20. d. M. ablehne gab
Antwort. Die entſprechenden Betrachtungen u rege
dieſe Aktenſtücke anzuſtellen, überlaſſen wir ſten
Leſer. Jedenfalls ſind ſie ein neuer Beweis v h ſa
der Nothwendigkeit einer baldigen Regelung ins
Vereins und Verſammlungsrechts durch Reif n
geſeh. Herr Rickert war übrigens doch in 0 ühügen
erſchienen und es fand in einer zahlreich beſ. hin
geſelligen Zuſammenkunft der beabſichtigte von

dankenaustauſch ſtatt. untligJn Gr. Holzhauſen bei Seehauſen in

S

brannte am 17. d. ein Bauergut nieder. m
Menſchen, 13 Pferde und 22 Stück Rindvieh d

men in den Flammen um. et allWegen Theirnahme an verbotenen m Merrich
verbindungen ſind vom königl. Stiftsgynnaſ hie
zu Zeitz 7 Schüler relegirt, eine Anzahl an
hat das Consilium abeundi unterſchreiben m W
und über den Reſt der Schuldigen wurden a Urh e

weite Schulſtrafen verhängt. u BeDie Polizeiverwaltung in Schleuſint de
bringt die (gewiß auch für andere Orte u Abrau
gemaße) Vorſchrift des S 36 der Straßeno hud 9
vom 30. November 1832 in Erinnerunß m Ugekt
welcher Kinder, welche noch zu klein und n er
ſind, um durch eigene ſichere Bewegung n t
Gefahren von Pferden, Fuhrwerken und z Khn

öri swei ö nicht ohnegehörig ausweichen zu können, 9 gelaſſen t
erwachſener Perſonen auf die Straße in ſt
den dürfen. Da dieſe Verordnung hä ihn
Eltern außer Acht gelaſſen wird un echtet fern

Kindern n
folgt die ernen

ſchärfung derſelben mit dem Beinerten e n d

rretungen mit Geldſtrafe bis zu
Haſt dis zu 14 Dagen beſtraft n n S

„Glückliches Meuſelwistz! Künf
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rath daſelbſt ſchärft das im Juni erlaſſene Verbot,
wonach das Mitbringen von Hunden in die öffent
lichen Lokale unterſagt iſt, ein.
ein ſolches Verbot hätten und nicht gar zu oft in r
Geſellſchaft recht unappetitlicher Köter, die, in einem
Locale angekommen, nichts eiligeres zu thun haben,
als einem Jagdvergnügen ſehr läſtiger Art obzu
liegen, unſer Bier genießen müßten

f Ein ſeltenes Erlebniß ein eigenartiges
Jubiläum iſt der Frau Fiſchhändler Völkner
in Naumburg beſchieden worden. Ende Septbr.
1828 hat ſie zum erſten Male Fiſche während des
Wochenmarktes dort feilgehalten und dies Geſchäft
fünfzig Jahre hindurch während der Wochenmärkte
bis jetzt ununterbrochen auf ein und derſelben Ver
kaufsſtelle fortbetrieben.

Der alte Samiel auf der Rudels burg Gaſſe, Otto Böhme und Friedr. Naumann.
ſchöne Arbeiten ſind die Plätte von Guſtav Gärtner
und die Feilen der Lehrlinge des Mſtrs. F. A.
Schmidt.
der meſſingene Durchſchlag von Manngatter, der

iſt bedenklich erkrankt.
(Unglücksfälle Verbrechen u. ſ. w.) Jn Halle

ertränkten ſich der Kaufmann Salym und der
Arbeiter Ulrich. Die unverehel. L. in Laucha,
Mutter einiger außerehelicher Kinder, war ver
dächtig, abermals geboren und das Kind beſeitigt
zu haben. Trotzdem ſie hartnäckig leugnete, wurde
der Verdacht durch eine Unterſuchung beſtätigt und
die Leiche des Kindes auch wirklich im Keller des
von der L. bewohnten Hauſes vorgefunden.
Vor längerer Zeit wurde aus Roßla berichtet,
daß dort eine Frau, der man eine zu ſtarke Arznei
gereicht habe, geſtorben ſei. Am 19. d. M. ver
handelte in öffentlicher Sitzung das königl. Kreis
gericht zu Sangerhauſen über dieſe Angelegenheit
und verurtheilte wegen fahrläſſiger Tödtung eines Menzel verdienen lobend hervorgehoben zu werden.
Menſchen den Dr. B., der auf dem Recepte neben
der Zahl 15 die Bezeichnung „Tropfen“ wegge
laſſen hatte, zu 1 Monat, den Apotheker Sch.,
der durch einen unerfahrenen Lehrling Medicamente
verabreichen ließ, zu 2 Monaten und den Apotheker
Lehrling F., der 15 Gramm ſtatt 15 Tropfen
Opium verabfolgt hatte, zu 3 Monaten Gefängniß.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 26. September 1878.

Herr Rechtsanwalt Wölfel iſt geſtern von
ſeiner Reiſe zurückgekehrt und hat die Leitung
ſeiner Geſchäfte wieder perſönlich übernommen.

Unſere Leſer haben gewiß ſchon in der an der
Spitze des Blattes ſtehenden Abonnementseinladung
von der vom 1. October an in's Leben treten-
den Einrichtung des Erſcheinens einer Extra
ausgabe an den Tagen der Woche, an welchen
eine regelmäßige Nummer unſeres Blattes nicht
erſcheint, alſo Mittwochs und Freitags,
Notiz genommen. Zu unſerer Freude hat dieſelbe,
wie uns mitgetheilt wird, lebhaften Anklang ge
funden. Wir werden in dieſer Extraausgabe alle
wichtigen Nachrichten, welche bis Mittags 12 Uhr
einlaufen, in gedrängter Kürze zuſammenſtellen
und von 12/, Uhr an zur Abholung für unſere
ſämmtlichen hieſigen Leſer bereit halten. Eine Zu
ſtellung in's Haus iſt der nicht unbedeutenden
Koſten halber nicht wohl angänglich. Wir er
reichen durch dieſe Einrichtung, daß unſere Leſer
über alle wichtigen Tagesereigniſſe durchweg früher
unterrichtet ſind, als durch die Berliner und
Halliſchen Zeitungen.

Unſere Nachricht in voriger Nummer über
die Verwundung eines Knaben mit einem Meſſer
durch einen Altersgenoſſen bedarf einer Berichtigung.
Wie uns von betheiligter Seite mitgetheilt wird,
hat der Thäter, ein ſchwächlicher und am völligen
Gebrauch ſeiner Füße behinderter Knabe, kein an
deres Mittel gewußt, als die Nothwehr mit dem
zugeklappten Meſſer, um den Angriffen von
vier Gegnern zu entgehen.

Dieſer Tage betrat ein reiſender Kellner die
Wohnung eines hieſigen Schuhmachers und da in
derſelben zufällig Niemand zugegen war, nahm er
ſich ſeine milde Gabe ſelbſt in Form von zwei

funden, daß die erſte Sendung Looſe bereits ver
griffen iſt und eine zweite verſchrieben werden

Wenn wir doch mußte.

20 000 Gewinne fallen, alſo einer auf zwei Looſe,
verfehlen nicht, für dieſe Lotterie einzunehmen.

Die erſte Ausſtellung von Lehrlings-

umfaßt, verdient vor allem ein Hausthürſchloß
von Herm. Heſſelbarth bei Mſtr. Frauenheim Er
wähnung, desgleichen ein Thürſchloß von Herm.
Burghold bei Mſtr. Düver, ein Hausthürſchloß
von Albert Pontel, verſchiedene Schlöſſer von Carl

Scherneck und die Gießkannne von Berneccker wur
den mit Lob genannt.

W. Julius Blancke Co. ſind hübſche, exacte

Aquarium von Paul Kops ift ſehr ſinnig und

Die Reellität der zu erwartenden Ge
winne und der Umſtand, daß auf 40 000 Looſe

arbeiten.
Schluß.

Jn Gruppe UI, welche die Metallarbeiten

Sehr

Die Waſſerkanne von Otto Merkel,

Documentenkaſten und die Brotkapſel von Otto

Die Gießer, Former und
Dreherarbeiten von den Lehrlingen der Firma C.

Arbeiten, das Gleiche muß von den drei Taſchen
meſſern von Karl Steger geſagt werden. Das

geſchmackvoll ausgeführt, ſaubere und ſorgfältige
Arbeit erblicken wir in den Uhrtheilen von Theod.
Rauchfuß, die beiden Streichriemen von Paul

Gruppe V weiſt zunächſt ein Stück Gurt und
zwei Fliegennetze für Pferde von Alfred Böhmichen
und eine Leine und ein Packet Bindfaden von
Oskar Müller auf, ſehr ſolide, ſorgfältige Seiler
arbeiten. Die Tapezierarbeiten von Herm. Kuhnt,
Bruno Weiß und Guſtav Schneider ſind ebenſo
geſchmackvoll wie einfach und ſolid angefertigt,
was auch von dem Wäſchekorb von Herm. Bauer
geſagt werden muß. Eine freundliche Staffage
bilden die Glasglocke mit Farrenkräutern von W.
Lendrich, die Tuffſteingrotte von Theodor Koch, die
Blumenarrangements von Bruno Michel und
Friedr. Heſſe, die Zeichnungen von Karl Ludwig,
das Parquetmuſter von Karl Kaufmann, die
Bilder von G. Munkelt und die Farbenzeichnungen
von Hugo Langhammer, alles Gegenſtände, auf
deren Herſtellung erſichtlich großer Fleiß und Auf
merkſamkeit verwandt worden iſt.

Die Conditoreiwagaren haben, ſoweit ſie
bis jetzt durch den Geſchmacksſinn auch ihrem
innern Gehalt nach erprobt werden konnten, ſich
aller Anerkennung zu erfreuen gehabt, von decora
tiven Sachen in dieſer Branche ſind der Baum
kuchen von Paul Höhndorf und die Torten von
Franz Bogel hervorzuheben.

Das iſt unſere Anſicht über die zur Ausſtellung
gelangten Arbeiten, und wir ſind in derſelben durch
das Urtheil competenter Sachverſtändiger beſtärkt
worden. Wir, ſowie die letzteren, haben die Aus
ſtellungsgegenſtände o bjectiv beurtheilt, d. h. ſo,
wie ſie ſich dem Beſchauer darbieten und ohne die
im hieſigen Publikum lebhaft ventilirte Frage zu
erörtern, ob die ausgeſtellten Gegenſtände auch
wirklich Arbeiten von Lehrlingen ſind, oder ob
nicht hier und da die Hand des Meiſters oder
deſſen Anleitung ein Zuviel gethan. Man be
hauptet dies leider von vielen Ausſtellungsobjecten
und in der That haben auch wir uns bei ver
ſchiedenen einer ähnlichen Vermuthung nicht ver
ſchließen können. Der Ausfall der Prämiirung,
das Urtheil der erfahrenen und gewiſſenhaften
Preisrichter wird ſicherlich manchen falſchen Ver
dacht nach dieſer Richtung hin zerſtreuen und des
halb erwarten wir daſſelbe mit großer Spannung.
Jedenfalls aber glauben wir ſchon jetzt der Meinung

Ausdruck geben zu dürfen, daß es ſich für die zu
künftigen Ausſtellungen empfehlen dürfte, die LehrPaar Zugſtiefeln. Als er entwiſchen wollte, hatte

er das Unglück, über einige Leiſten zu ſtolpern.
Durch das hierdurch verurſachte Geräuſch wurde
der Meiſter, der ſich in einer benachbarten Stube
befand, aufmerkſam und eilte herzu. Dem Dieb
wurde ſeine Beute entriſſen und nahm die Polizei

denſelben in ihre Obhut.

e Die Lotterie fürKünſtlerhaus hat hier ſolchen Anklang ge
das Leipziger wirklichen Fortſchritte in Handwerk und

linge während der Anfertigung der auszuſtellenden
Arbeiten einer ſolchen Controle zu unterſtellen, daß
alle Sicherheit geboten iſt, daß nur Lehrlings-
arbeiten der allgemeinen Beurtheilung übergeben
werden. Vielleicht werden die Ausſtellungen dann
weniger äußeren Glanz haben, aber ſte werden die

Beurtheiler ermöglichen, das Verdienſt für hervor
ragende Leiſtungen voll und ausſchließlich Dem-
jenigen zuzuſprechen, dem es auch wirklich gebührt!

Wermiſchte s.
(Graf Moltke in Gefangenſchaft.) Lebten

wir in Kriegszeiten, ſo würde dieſe Nachricht den größten
Schrecen und unbeſchreibliche Senſation erregen. Heute
aber ſchüttelt man ungläubig den Kopf und denkt höch
ſtens an eine Myſtification. Und dennoch iſt es wahr,
daß der Graf am Freitag ein Gefangener war in der
Kunſtausſtellung in Berlin. Aufmerkſam die ausge
ſtellten Bilder ſtudirend und ſchweigſam von Saal zu
Saal wandernd, hatte es der Graf überhört, daß das
Zeichen zum Schluß der Ausſtellung gegeben wurde.
Das Publikum entfernte ſich, die hungrigen Diener
ſchloſſen zu und Niemand bemerkte den Feldmarſchall.
Da vernimmt man glücklicher Weiſe in der Conditorei
noch ein Sporengeklirr und veranlaßt die Befreiung des
großen Denkers der Schlachten, der von der ganzen
Sache nichts bemerkt zu haben ſchien.

(Die einzige Tochter des Reichskanzlers),
Gräfin Marie von Bismarck, hat ſich mit dem Grafen
CEuno zu Rantzau verlobt. Graf Rantzau, einer der
älteſten ſchleswig-holſteiniſchen Adelsfamilien angehörig,
iſt LegationsSecretär und Premier- Lieutenant der Re
ſerve des 3. Garde-UlanenRegiments. Früher bei den
Geſandtſchaften in Liſſabon Brüſſel und München be
ſchäftigt, nahm er an den Arbeiten des Congreſſes als
Mitglied des Sekretariates Theil und wurde nach Be
endigung deſſelben als Hülfsarbeiter in die Reichskanzlei
berufen.

(Der König von Patagonien), OHrelie
Antoine I., der franzöſiſche Advocat Tonnent, hat vor
Kurzem in dem Orte Tourtoirac bei Perigneux ſein
abenteuerliches vielbewegtes Leben im tiefſten Elend ge
endet. Er hatte von Chili aus Araucanien durchwandert
und war bon einigen Stämmen dieſes Landes zum
Könige ausgerufen worden, gerieth dann im Jahre 1861
in chileniſche Gefangenſchaft und wurde von Chili als
„unzurechnungsfähig“ nach Frankreich zurückgeſchafft,
wo er ſeither eine vorwiegend komiſche, aber im Ganzen
recht harmloſe Holle ſpielte, voriges Jahr in das
Hoſpital von Bordeaux wanderte und endlich in ſeiner
Heimath ſein Leben ſchloß.

Ein bäuerlicher Roman) im Rheinland fand
dieſer Tage im Zuchtpolizeigericht in Bonn ſein Ende.
Der Bauer Joſeph Nöthen aus Kirchheim machte die
Bekanntſchaft eines ſchönen Mädchens in O. und ver
lobte ſich mit ihr, der Vater des Mädchens gab gern
ſeine Zuſtimmung, da der Bräutigam ſehr wohlhabend
war. Die Heirath zog ſich aber in die Länge, da die
Mutter des Bräurigams anfänglich krank war und ſpäter
Schwierigkeiten machte. Da tauchte plötzlich das Ge
rücht auf, der Bräutigam heiße gar nicht Nöthen, ſon
dern Joſeph K., ſei auch nicht aus Kirchheim, ſondern
aus dem Dorfe N. und habe ſchon eine Frau.
Nöthen, darüber befragt, wurde zornig und erklärte, er
ſei ein ehrlicher Mann und habe nur Aehnlichkeit mit
jenem Manne K. in N. Das Gerücht erhielt ſich aber
in der ganzen Umgegend. Die Frau des Joſeph K.
ſtellte ſich bei der Braut ein, um nachzuforſchen, ſie
fand ihren Mann nicht und erhielt eine Perſonenbe
ſchreibung des Nöthen, die nichts weniger als auf ihren
Mann paßte, und kehrte beruhigt heim. Und in der
That, die Wandlung, die Joſeph K. vom Ehemann zum
Liebhaber durchmachte, täuſchte Jedermann. Einmal
waren ſogar die Brüder der Braut bei Joſeph K. zu
N. auf Beſuch, um ſich Aufklärung zu holen und ſaßen
mit dem Bräutigam am Kaffeetiſch, ohne ihn zu er
kennen. Er trug nämlich auf ſeiner Liebhaberreiſe eine
Kleidung, die ſogar ſeiner Frau unbekannt war; der
37 jährige Mann wandelte ſich mittelſt Schminke und
allerlei Farben und Verſchönerungsmittel zum Jüng-
linge um und trug auch einen falſchen Bart. Er war
ſogar ſo frech, in der Zeitung Dem eine Belohnung
auszuſetzen, der ihm, dem Joſeph K. aus N., den Ver
läumder bringe, der das Gerücht von einem unerlaubten
Verhältniß zwiſchen ihm und Fräulein K. verbreite.
Als Antwort erhielt er eine Katzenmuſik. Da ihm
endlich das Haus des Mädchens verboten wurde, beſuchte
er dieſes heimlich, wurde von den Brüdern überraſcht,
durchgebläut, in den Bach geworfen, dann mit einem
Seile gebunden und durch drei Dörfer zu ſeiner Frau
zurückgebracht. Vor ihm her ging Einer mit einer
Laterne und rief aus: Hier bringen wir ein wildes
Thier! Der Elende war ſchamlos genug, zu klagen,
ſo daß die Brüder wegen LynchJuſtiz zu Gefängniß
verurtheilt wurden.

(Jn Armenien) iſt es Sitte, daß, ſo lange noch
die Haupter der Familie, Vater und Mutter leben, ſtets
die ganze Familie ungetrennt und ohne Vermögens
theilung im ſtrengſten Gehorſam gegen das Familien
haupt zuſammenlebt. Es iſt nicht ſelten, daß bei einem
ächtzigjährigen Patriarchen drei Generationen zuſammen
ſitzen, 1—5 verheirathete Söhne von 50-60 Jahren,
Entel von 30 Jahren und Urenkel von 4-12 Jahren.
Oft ſind ſolche Familien 90—100 Perſonen ſtark. Alles
arbeitet zum Unterhalt des Ganzen. Nach dem Tode
des Hauptes tritt der älteſte Sohn an die Stelle. Die
Vermögenstheilung beginnt erſt bei den Enkeln.

(Leuchtende Blumen) ſind ſoeben als Neuheit
aus Paris eingetroffen. Die Neuheit iſt ähnlich den be
kannten Barometerblumen auf eine einfache cher niſche
Thatſache begründet. Bringt man die Blumen aus dem
Tageslicht in einen dunklen Raum, ſo leuchten ſie in
den prächtigſten Farben. Die Blumen ſind, um dieſe

Gewerbe mit Sicherheit erkennen laſſen und es dem
Wirkung hervorzurufen, einfach an einzelnen Stellen
mit einer weißen phosphorhaltigen Maſſe verſehen.



Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 16. bis 22. September 1878.

Geboren ein Sohn: dem Reſtaurateur Rudolph;
dem BüreauAſſiſt. Benke; dem Hdb. Roſenbaum; dem
Bürg. und Schuhmachermſtr. Lemnitz; dem Zimmerm.
Bindſeil; ein außerehel. S. eine Tochter: dem
Ziegeldecker Dahle; dem Oekonomen Peuſchel; dem
Prov.HauptKaſſenControleur Los dem Fuhrmann
Walther dem Böttcher Scheele; dem Schneider Tinſchert;
dem Hdb. Auerbach. Geſtorben: die unverehel.
Weiſe, 83 J. 3 M., Lungenlähmung: des Hutmacher
mſtrs. Brechtel T., 17 T., Krämpfe; R. H. Heyme, 14
J. 11 M., Waſſerſucht; die Ehefrau des BergJnvaliden
Rößler, geb. Billing, 55 J. 6 M., Nervenleiden.

Bekanntmachung. Jn die Geiſel, deren Räumung
gegenwärtig erfolgt, werden fortwährend Scherben, Müll
und Stroh geworfen.

Desfallſige Contraventionen werden unnachſichtlich
Beſtrafung in Gemäßheit der Beſtimmungen der Straßen
Ordnung nach ſich ziehen

Merſeburg, den 19. September 1878.
Die PolizeiVerwaltung.

Mobiliar-Auction
in Schladebach.

Die Beſtände der Lange'ſchen Concursmaſſe ſollen
Montag u. Dienſtag den 30. September und

1. October cr., von früh 9 Ahr ab,
in dem Lange'ſchen Gehöft gegen baare Zahlung ver
ſteigert werden.

Zur Verſteigerung kommen
Montag den 30. Sehtember er., von früh 9 Uhr

ab, Haus und Wirthſchaftsgeräthe, wobei Glas- und
Porzellanwaaren, für Schenkwirthe paſſend, Betten und
Wäſche;

Montag Nachmittag, verſchiedene Möbel, wobei
eine Garnitur polirte Nußbaummöbel, ein großer
Regulator mit geſchnitztem Gehäuſe, ein Pianinv, eine
Nähmaſchlne und ein großer fenerfeſter Geldſchrank;

Dieuſtag, von früh 9 Uhr ab, verſchiedenes Acker
geräth, als ein Pflug, ein Krimmer, eine Egge, ein Jgel,
eine Häckfel-Schneidemaſchine, eine Getreide Reini-
gungsmaſchine, ein großer 4“ Rüſtwagen, ein 2“
Rüſtinagen, ein Kaſtenwagen, ein großer einſpänniger
Rüſtwagen, eine halbverdeckte Kutſche, ein Break,
eine leichte Droſchke ohne Verdeck, Kutſch und Acker
Pferdegeſchirre, eine Lancaſter und eine Pereuſſionsflinte.

Die gerichtliche Concursverwaltung.

Ein in noch ganz gutem Zuſtande befindliche Näh
maſchine verkauft O. Friedvich, Sattlermſtr.,

Neumarkt.
Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Entree

nebſt Zubehör, iſt vom 1. October an zu vermiethen
und Neujahr zu beziehen gr. Ritterſtraßze 25.
Er freundlich möblirtes Logis iſt zu vermiethen

e Oberbreiteſtraße 10.Ein möblirte Stube iſt zu vermiethen und ſogleich
oder ſpäter zu beziehen Roßmarkt Nr. 8.

E. Stube mit zwei oder drei Kammern, für
eine einzelne Perſon paſſend, iſt zn vermiethen und

ſofort zu beziehen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
En Logis im Preiſe von 28 30 Thlr. zu Neujahr

zu beziehen, wird von einzelnen Leuten zu miethen
geſucht. Gefl. Adr. werden in der Exped. d. Bl. erbeten.

Alle Sorten Därme
Verkauft zu en gros Preisen

Franz Mohr
Clavier-NMuterricht

Den titl. Mühlenbeſitzern u. Mühlenbaumeiſtern
beehre mich ergebenſt bekannt zu machen, daß mir von der MühlenbeſtandtheileFabrik der Herren Gebrüder
Stutz in Nürnberg (Bahern), Ehrenfeld Cöln und La Perte sous Jouarre die alleinige Vertretunihrer ſämmtlichen Fabrikate für Königreich und Provinz Sachſen übertragen worden iſt. Daher empfehle i

insbeſondere
Primg franzöſiſche Mühlſteine aus Fa Verté sous Jouarre für Getreide, Cement, Spath, Gyps,

Knochen ee., Müllerei in ſolider und guter Qualität.
Heueſte franzöſiſche Getreide Reinigungs Maſchinen mjt Ventilation und Friction, Trieur, Sortir

cylinder, Netzſchnecken, Walzenſtühle, verticale Mahlgänge, Steinſchärfwerkzeuge von Ia. engl. Gußſtahl.
Riemen, Gurten, Becher, Seidengaze, Drahtgewebe, alle Sorten gelochte Bleche, Wagen und Pferde

decken, Sackſchnallen, Sackkarren, Balancierhauen c.
Ich garantiere für alle Artikel, ſichere prompte und reelle Bedienung, nebſt billigſten Preiſen zu und

indem geneigten Aufträgen gerne entgegenſehe, empfehle mich hochachtend

ar Se Merſeburg (Kreuzſtraße 3).
Geſchäftseröſfnung.

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß
ich unterm heutigen Tage im Hauſe des Bäckermeiſters
Herrn Borſtelmann (früher Putze) Johannis u. Sixti
ſtraßenEcke ein

Cigarren und Tahback-Heſchäft
eigener Fabrik eröffnete und bitte bei vorkommendem
Bedarf mein neues Unternehmen durch gütigen Zuſpruch
geneigteſt unterſtützen zu wollen. Mein Beſtreben wird
ſtets dahin gerichtet ſein, durch gut gearbeitete wohl
ſchmeckende Waare unter Zuſicherung billigſter Preis
notirung mir das Wohlwollen meiner werthen Kunden
zu erhalten. Hochachtungsvoll

Eduard Ton.Johannis und SixtiſtraßenEcke.
Merſeburg, den 22. September 1878.
Bitte um genaue Beachtung meiner Adreſſe. D. O.

Moll Sohlat u. Pfördedbeben

empfiehlt in größter Auswahl
Markt Nr. 5. J. Ortmann.
G. Schönberger,

Gotthardtsſtraße 1415,
Kuchenbäckerei und Conſitürenfabrik,

empfiehlt
(acad, Chocolade u. Chocoladenpulver

aus der Fabrik von Ph. Suchard in Neuchatel, ſowie
eigenes Fabrikat in unverfälſchter Waare und verſchie

denſter Qualität,
diverſe Sorten

Thee, feine Conſittüren u. Deſſerts,
Kuchenwaaren, engl. Biscuits u.

Theegebäck
täglich friſch und beſter Qualität.

Beſtellungen auf Torten jeder Art werden ſorg
fältig und billigſt ausgeführt.

Geſchäfts- Anzeige.
Alle Sorten Futterartikel, als Hafer, Gerſte,

Mais, Hen, Roggen und Gerſtenſtroh, offerirt

V. Wille Saalſtr. 6.
M und Gerſtenſchrot, Futtermehl, reine

Roggenkleie und Weizenſchalen offerirt

W. P. Saalſtr. 6.
Feiertage halber bleibt mein Geſchäft

Sonnabend und Sonntag den 28. und
29. d. M. geſchloſſen.

VI. Schwan rz,
Feiertage halber bleibt mein Ge

ſchäft am 28. und 29. d. geſchloſſen.
A. Behrendt.

Stenographie
Mehrfachen Wünſchen entſprechend, beginnt der an

gekündigte Lehr Curſus in der Stolze' ſchen Stenographie
für Herren erſt Mittwoch am 2. October, Abends
8 Uhr, in der Kaiſer WilhelmsHalle.

Die praktiſchen Uebungsſtunden finden vom näch
ſten Donnerstage den 19. d. M. ab allwöchentlich
an demſelben Abende in genannter Lokalität ſtatt.

Der Stolze'ſche StenographenVerein.

C S eHeute Mittag Gänſebraten mit Braunkohl und
Bratkartoffeln, dazu ein ff. Glas Weißwein empfiehlt

Karl Dlze.

Zanr Suuten Ouelle.
Heute Donnerstag Abend Rebhuhn und Haſeubraten.

J. Beyer.
Ein glleinſtehende Frau, welche geſonnen iſt einem

älteren Herrn die Wirthſchaft zu führen findet an
genehme Stellung durch Frau Planck, gr. Ritterſtraße.

Haus, Küchen und Stubenmädchen ſuchen Stellen

durch Frau Planck.
S Luckenauer, trocken und gutPreſßtorf, hetgend, das Tenfend jur Cafe

Briquettes
I.

12 Mark bis frei in den Stall;
zu ortsüblichem Tagespreiſe
empfiehlt

W. ohIe.kleine Sixtiſtraße I.

Ausſchuß Cigarren
25 Stück für 50 Pfg., in Qualitäten bis 50 Mark pr
Mille, ſind wieder eingetroffen.

ertheilt zu jeder Tageszeit. Näheres durch die Exped. d. Bl.
J 0Weintrauben,

täglich friſch geſchnitten, verſendet gegen Nachnahme in
Kiſten à Pfd. 25 Pf. Carl Deckert, Naumburg a/S.

gr. Georgenſtraße 24.
jeder Art werden promptest zu den

an alle9 961 Tariſsätzen der Zeitungen
e existirenden in und ausländischen

Blätter expedirt durch
Haasenstein e Vogler, a/Ialle S. ete.

älteste Annoncen- Expedition.

Für Meischbeschauer
ſind die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare zu Unter
ſuchungsVeſcheinigungen ſtets auf Lager bei

h. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Alte reine Leinwand,
noch zum Poliren (für Tiſchler) tauglich, wird nach Ge
wicht gekauft Enttharotsſtraße 7, in der Werkſtatt.

t e a re Vigiter 4 tAe d sten arterin eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell
und billig Th. Zöhner, gr. Ritterſtr. 28.

H. Walbe.
Das 120 Seiten ſtarke Buch Gicht und

Rheumatismus,
eine leicht verſtändliche, vielfach bewährte Anlei
tung zur Selbſtbehandlung dieſer ſchmerzhaften
Leiden Preis 30 Pf. iſt vorräthig in der
Buchhandlung von Fr. Stollberg, welche daſſelbe
auch gegen Einſendung von 35 Pf. freo. per Poſt
überallhin verſendet. Die beigedruckten Atteſte
beweiſen dieaußerordentlichen Heilerfolge
in der darin empföhlenen Kur.

Magazin von allen Sorten Holz
und Metall-Särgen zu den billigſten

R. Dbeling,
Schmaleſtraße Nr 17.Preiſen bei

W u vlterel eRinderzwiehack,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet und gänzlich frei von
Gewürz, auch für Kranke und Reconvalescenten ſehr
empfehlenswerth, bei

rn ä bere,

in intelligenter, kräftiger Burſche erhält dauernde

in B. A. Blankenburg.
5 Mark Belohnungſichere ich Demjenigen zu, der mir den Verbleib meines

in der Nacht vom Sonntag zum Montag von ſeinem
Standorte in hieſiger Fiſcherſtraße geſtohlenen Hand
wagens ſo nachweiſt, daß ich den Dieb gerichtlich belangen

kann. Küntzel.Erklärung.
Es iſt mir und meinen zwei Lehrlingen, welche die

Ausſtellung beſchickt habe der Vorwurf gemacht n
daß ſie die von ihnen ausgeſtellten Gegenſtände nich
ſelbſt angefertigt hätten. Jch erkläre hiermit, daß n
Lehrlinge dieſe Arbeiten, nämlich die beiden Nähſchatullen
und den geſchweiften NußbaumNähtiſch, in der Zeit n
Oſtern bis zur Ausſtellung ganz ſelbſtſtändig aus m
von mir gelieferten Material und zwar nach der n
tagsſchule hergeſtelktt haben. Als Zeugen hierfür ne
ich den Tiſchlermeiſter Laſſſe und die Tiſchler e
Käſtner und Weilmuth. Jch kann in ſolchen Ver b
kigungen nur Gehäſſigkeit gegen gute Arbeit e
die man doch von Lehrlingen, welche ihre Lehrzeit ba
beendigt haben, mit Recht erwarten muß. t

Gottlob Hänel, Tiſchlermſtr
Neumarkt 73.

Börſenverſammlung in Halle
vom 24. September 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo, 175- 194 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo, 138—144 Mk. bez. feine
Gerſte 1000 Kilo, r e Mk. bez.

und Chevalier- bis 185 Mk. bez.Gerſtenmalg 60 Kilo neues 13 60 14 Mk. be alte

bis 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 135-138 Mk. bez. b
Hülſenfrüchte 50 Kilo, Linſen 10—12 Mk. bez
Kümmel 50 Kilo, 31——32 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 30,25 Mk. gigrdert.
Futtermehl 50 Kilo, 7 Mk. bez.Kleie Roggen 5,50 Mk. bez., Weizenſchaale 450 M.

bez., WeigenGrieskleie 5,295 5,50 Mk. beGotthardtsſtr. 14/15.
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